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schen Kirche seit dem Il Vatikanischen Konzil (Ralph Olbrich, 13-124); in
den orientalischen Kirchen emens Leonhard, 125-142); in den ortho-
doxen Kirchen (Christoph BreYy, 143-150); in den reformatorischen Kirchen
des un Jahrhunderts in Deutschland Jorg Neijenhuis, 151-164). Die
beiden Ausnahmen Sind: „Die KRıten der Initiationssakramente in der Kathaoli-
schen Kirche VO Tridentinum bis ZU Il Vaticanum adine Baumann,

un:! artın Luther un das evangelische Taufverständnis VO His
Jahrhundert“ (Karl Pingera, 8ö5-112)
16eSE nhaltsübersicht ze1igt, dass das Schwergewicht des Bandes auf his-

torischen Gegebenheiten jeg Das Wort „Praxis 1im Untertitel bezieht sich
eben auch auf die Praxıs während der unterschiedlichen Phasen der Geschich-

und weniger auf die gegenwartige TAaxX1s Überschaut 1114l die Gliede-
rung, natürlich sofort 1Ns Auge, 4SS eın Kapitel ber mennonitische
un baptistische „Gestalt und Deutung” der A4ufe ES hätte dem Band
gut angestanden, WE 114  —_ diese Erweiterung VOTSCHOMMCNH hätte So
sind ein1ıge 1inwe1lse un: Angaben in dem SCHNI VO Karl Pingera
nden, A4Sss einzelne eıle diesesSC ber das „evangelische Tauf-
verständnis VO His ahrhundert“ hinausgehen, W 4S wiederum Aarau
hinweist, 4SS eine Lücke hätte anders geschlossen werden mMmussen

DiIie einzelnen Kapitel bieten keine Einsichten, sondern Uu-

chen, die Ergebnisse der Forschung auf den Punkt bringen. Man wird den
Verfassern bescheinigen können, A4SS ihnen das 1im Allgemeinen gelungen
Ist DIie exte sind immer wieder durchsetzt mMiIt urc Kästchen hervorge-
hobenen Auflistungen der liturgischen Taufordnungen. Daran kann 11Aan gut
die Verschiebungen in Gestalt unı Deutung der A4ule nachvollziehen ESs
werden auch die Schwierigkeiten ffen bezeichnet (Z: B „Fremdkörper“,
„verhängnisvolle Entwicklung‘“, Niedergang des Erwachsenenkatechu-
MECNALS, 49) Fur eine UÜbersicht ber die Entwicklungen un Fehlentwick-
lungen 1st das Buch geelignet, auch WCII1N CS manchen tellen ELWwAaSs
undifferenziert zugeht (Z die rwäahnung des „Magdeburger“ Ere1ignisses

April 2007, als viele der Kirchen der ACK eine wechselseitige An-
erkennung der Aaule unterzeichneten, aber eben nicht alle, WAds leider nicht
erwähnt WILC
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Lothar Weißs, Freikirchen Beginn des ahrhunderts. Geschicht-
licher Atlas der Rheinlande Beiheft IX / G, (Habelt-Verlag) Oonn 2008, 115
ES 1Sst höchst verdienstvoll, 4SS 1im Rahmen des Geschichtlichen Atlasses
auch den Freikirchen eın entsprechender Raum gewährt wird. Lothar Weils
hat umsichtig die der Freikirchen beschrieben Er definiert das Wort
formal 1im inne VO unabhängig VO 9 mıit dem Verlangen ach freier



Buchbesprechungen 291

Religionsausübung, die umfassend EerSs  N sEeIt dem letzten Drittel des J
gegeben sieht Dem stehen, WwW1e der Vf. Recht anmerkt, deutliche ekkle-
siologische Unterschiede, VOL allem Verfassungsunterschiede, Der
arstellung ist eCine beigegeben, in der alle Orte eingetragen sind, de-
NC  e freikirchliche Gemeinden aller Schattierungen Gottesdienste durchfüh:
rCnNn, unabhängig VO ihrer rechtlichen Stellung ES sind daher nicht 11UT Mit-
ieds- un Gastmitgliedskirchen der Vereinigung Evangelischer Freikirchen
der der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen aufgenommen, sondern
auch CUu«CcC Gemeinden Ooder sslanddeutsche Gruppen nsgesamt ergal sich
eINE iste VO Fre:  en Das Datenmaterial wurde AUusSs Printmedien un
dem nterne SOWI1E Mr persönliche Beziehungen und den Auskünften
der Leitungen ermittelt: \Der Umfang der Unterstutzung reichte VO S>
sem un! aufwendigem ngagement bis ZUr Totalverweigerun und völli-
SCIMN Unverständnis“

ach einer Einleitung und der Beschreibung der Onzeption werden
im Kapitel „Theologische Bewegungen und die Entstehung VO Freikir-
chen Nalı der Reformation“ in eindrucksvoller Kurze und Pragnanz die
historischen rundzüge aufgeführt auch die, WeCeNn INa  _ das s

darf, „Ent-Sektung“ einzelner Gruppen W1eE der „Apostolischen (GJemein-
schaft“, ber die 114  . interessante Einzelheiten erfährt DIie Entstehung e1In-
zelner Freikirchen wird urc den historischen ontext verständlich g \
macht

Das Kapitel stellt die Gemeinschaften in Einzeldarstellung VO  n S1e
sind in alphabetischer Reihenfolge aufgelistet, 4SSs der VFE keine theo-
logischen, historischen der andere ıterien ZUE Eingruppierung VCI-

wenden 11USS5 Es beginnt mit der Anskar-Kirche un endet mıiıt der SELK,
wobei ZUVOT schon 1imM Kapitel der Unterschie: VO: „klassischen“ un „be-
kenntnisgebundenen“ Freikirchen erklärt wurde. Verdienstvoll 1St CS, 4SS
sich Weils auch der russlanddeutschen Gemeinden (z Arbeitsgemeinschaft
evangelikaler Gemeinden: Arbeitsgemeinschaft Mennonitischer Brüdergemein-
den, Bund Freier Evangeliums Christen Gemeinden: Bund Taufgesinnter
Gemeinden) anNımMMEtE. Überraschend Nnımm. auch das Katholische BISs-

der Alt-Katholiken in diese UÜbersicht auf. Ebenso Q für viele eser
auch überraschend se1n, 4SS die „Arbeitsgemeinschaft der Brüdergemein-
den  6 innerhalb des BEFG ach diesem in einem eiıgenen Abschnitt be-
handelt wird. Die Adventisten firmieren och als „Gemeinschaft“, W1€E S1C CS

Zeit der assung dieser Ausarbeitung inzwischen egen S1Ce SIO-
en Wert arauf, 4SS S1Ce das Wort „Gemeinschaft“ MIrC. „Freikirche“ ab-
gelöst en Im Abschnitt ber den BEFG wird geSsagtl, die SC1
„Gottes Wort in Menschenhand“; CS 11U55 aber „Menschenmund“ heißen
538) Die einzelnen Abschnitte informieren eingehend ber die Spezifika
der einzelnen Gemeinschaften.

Der Abschnitt bietet eine Zusammenfassung. Hıer werden die Fragen
der Integration der Migranten bZzw. deren Misslingen, die Verkirchlichungs-
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tendenzen, Mangel für M1SS10N, Haltungen ZU Staat, Finanzte-
TunNg, Verfassungstypen, Schriftverständnis, Zersplitterungen, etonung des
TrIEeStertums Sr Gläubigen bei gleichzeitiger Ordination VO Amtstragern,
die Frage der Ordination VO rauen, die Bedeutung VO  . Kıten, insbeson-
ere A4ulfe unı endmahl, Liturgle, Liedgut, gottesdienstliche Raume, Fra-
SCH Öökumenischer Zusammenarbeit der deren ange unı egionale Schwer-
punkte behandelt In egenden miıt er evangelisch-landeskirchlicher
und fre  rchlicher Pragung sind auch die kulturellen uswirkungen „De-
achtlich“, WAads Geselligkeit, Brauchtumspflege w1e eval, chützen-
feste, Jahresfeuer angehen.

Im Abschnitt findet INa  22 eın hilfreiches Glossar der egriffe un: nNstI-
tutionen, dem 1im nächsten Anschnitt ein Abkürzungsverzeichnis olg Ein
Anhang bietet in abellenform statistische Einzelheiten. Dann olg eın AUuUSs-
führliches Quellen- und Literaturverzeichnis. nde sind in einem Kata-
log alle erfassten Freikirchen ach Orten gegliedert erfasst, dass 1114n mıiıt
einem 1C sehen kann, welchen Orten die Gemeinden einer Freikirche

sind. Das lässt sich annn an! der Karte überprüfen. ES WCTI-
den im Buch keine amen VO gegenwartigen Amtstragern g E

dadurch wird erreicht, 24SS Angaben nicht chnell veralten.
Etliche Verweise iın den merkungen beziehen sich nicht auf die Stan-

aradawerke den angesprochenen Themen. Der Anmer  ngsapparat INSSE-
SAamıtT ze1g aber, 4SS in den letzten ren eine Fülle VO Literatur
erschienen ist aran en die Aktivitäten des nicht geringen Anteil,
worauf INa  ; mit ELWAaS Stolz verweıisen ann Selbstkritisch ussten die
„traditionellen“ Freikirchen die Feststellung aufnehmen, A4SSs S1Ce ZWAAar

SAMMECNSCHOMMEN einen kleinen Prozentsatz der esamtbevölkerun repra-
sentieren, 4SS S1C aber gegenüber ihrer Entstehungszeit eın 11UTL geringfü-

Wachstum aufzuweisen aben, Ja einıge in den letzten ahren eine
rückläufige Gliederzahl aufweisen. Wahrscheinlich gibt CS och eine
VO  — ausländischen Gemeinden bzw. Migrantengemeinden, die keiner der be-
stehenden Freikirchen angeschlossen sind. Das erfassen ist aber
der en Fluktuation un: anderer Faktoren schwierig. Das Werk INSge-
SAa”amı(tL ist eIN wertvoller Beltrag ZULC ahrnehmung VO Freikirchen in dem
geografischen Raum der „Rheinlande“, wofür 1114n dem utfor groien Dank
schulde
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zegfrie. Grofsmann, Experiment Craheim Erfahrungen AUuUS den Grun-
derjahren des Lebenszentrums für die Einheit der Christen in Schlofs Cra-
heim, Clausthal-Zellerfel: Papie  jeger 2008, Zu beziehen für bei
Okumenischer Schriftendienst, Schlofs Craheim, Stadtlauringen.
iegfrie Groismann Wr einer der itbegründer des Lebenszentrums für
die Einheit der Christen auf chloss Craheim Seinen Mitstreitern un: den


